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Berlin , 18 . Sept . In den letzten Staats miuisterial-
sitzungen sind die Vorbereitungen für die Reichstags¬
arbeiten zur Sprache gekommen . Nach eingehender Dar¬
legung seitens des Staatssekretärs Nieberding hat man
sich dafür entschieden , die Entwürfe über Abänderung der
Zivilprozeßordnung und der Konkursordnung dem Reichs¬
tage in der bevorstehenden Saison zugehen zu lassen.
Aus den übrigen Ressorts soll nur das absolut Noth-
wendige eingebrachtwerden. Bisher steht weder fest, wann
der Bundesrath , noch wann der Reichstag zusammen¬
treten wird.

In Wiesbaden findet voraussichtlich Mitte Oktober
ein Handelskammertag statt , zu dem die Handelskammer
Wiesbaden 35 deutsche Handelskammern und den deutschen
Weinbauverein eingeladen hat , um über die Waarenzeichen-
eintragungen für Weinhändler zu berathen.

In Friedrichsruh sind am Montag die Theilnehmer
der Zusammenkunft des Verbandes deutscher Chokolade-
fabrikanten , der vom 11 . bis 13 . September in Hamburg

^ Die Juwelen dev Gante.
b

Von F . Arnefeldt.

^ (Fortsetzung.)
,,

1 „Hast recht , die Partie wollen wir uns nicht vcr-
N derben. Freue mich darauf , dem Smolkna doch auch ein-
> ff mal etwas zu zeigen , was er noch nicht kennt . Also
,

auf Euch beide die Verantwortung . Aber es ist die
, höchste Zeit , daß wir fahren, " schloß er , die Uhr ziehend,
I seine etwas unzusammenhüngende Rede.

, , „ Ich hatte eigentlich gehofft, , Du würdest uns be-'
gleiten . Es ist noch ein Platz im Wagen ; hättest Du

. . nicht Lust? " wandte sich der Lieutenant an Eberhard,
der dankend ablehnte und sich mit vielen Geschäften ent-

^ schuldigte. Er begleitete Vater und Sohn an den Wagen
' und blickte den Davonfahrenden gedankenvoll nach.
>

,
Der Hauptmann hatte seine gute Laune noch nicht

- wicdergefunden.
' „ Es ist doch ein Gewaltstreich von dem Eberhard
' und es wurmt mich, daß ich ihm so schnell nachgegeben
' Hube, " brummte er . „ Was Hütte er mir denn thun
> können ? "

„ Er sah ganz aus , als wollte er eine Kabinetsfrage
!uus der Sache machen, " warf Walther hin, der sich das

V boshafte Vergnügen, seinen Vater an seinen schwachen
.
Seiten ein wenig zu kitzeln, nicht leicht versagen konnte;
der Hauptmann fuhr denn auch auf:

„ Um Gotteswillen ! Du meinst doch nicht , er könne
uns Fortgehen denken ? Das wäre mein Tod ! "

„ Einem Menschen wie Eberhard werden sicher von
Een Seiten die glänzendsten Anerbieten gemacht, " ant¬
wortete Walther diplomatisch.

„ Du weißt etwas Bestimmtes? Er will fort ? "
„ Man könnte es ihm eigentlich nicht verdenken.

tagte, eingetroffen und haben den Fürsten Bismarck be¬
grüßt. Der Vorsitzende des Verbandes hielt eine An¬
sprache , worauf die mitgekommenen Damen Blumen über¬
reichten . Der Fürst schien sichtlich erfreut und dankte in
freundlichen Worten.

Die Parteileitung der sozialdemokratischen Partei, die
vor Jahren wegen der Befürchtung reaktionärer Pläne
von Berlin nach Hamburg verlegt wurde, soll , wie die
„ Post " wissen will, sobald wie möglich wiedernach Berlin
zurückverlegt werden. Der Parteivorstand wird auf dem
Hamburger Parteitage einen bezüglichen Antrag stellen.

Der Stadtrath von Karlsruhe hat beschlossen, das
dortige Mädchengymnasium vorläufig in seine Verwaltung
zu nehmen und sofort in Verhandlungen behufs neuer
Organisation der Schule einzutreten.
. Oesterreich -Ungarn. Mo ha cs , 17 . September.
Nach dem gemeinschaftlichen Jagddiner im Jagdhause von
Köriserdö fuhr der deutsche Kaiser mit dem Erzherzog
Friedrich wieder zur Abendpirsch in das Forstrevier
Karapancsa. Kaiser Franz Joseph pirschte nachmittags
zunächst in der Forst von Köriserdö und fuhr später mit
dem Dampfer nach Prokopfok, wo er übernachtet.

Grostbritannien. London, 17 . Sept . Gestern
Morgen segelten 600 Mann Kavallerie von Southampton
nach Indien ab . Es waren Abtheilungen der 4 . und
5 . Gardedragoner, der 4 . Husaren, der 9 . Ulanen, der
11 . Husaren, der 16 . Ulanen und der 18 ., 19 . und 20.
Husaren. — Heute folgt ihnen das 2 . Bataillon des Ost-
Lancashire-Regiments , welches bisher im Lager von
Aldershot gestanden hat.

Rustland. Charborowsk, 18. Sept . Die Eisen¬
verbindung zwischen Charborowsk und Wladiwostok ist
fertiggestellt. Die Eröffnung des Verkehrs erfolgt dem¬
nächst.

Türkei. Bujukdere, 18. Septbr. Die Räumung
Thessaliens erfolgt einen Monat , nachdem die Einkünfte
für die Sicherstellung der alten Gläubiger und die der
Kriegsentschädigungsanleihe namhaft gemacht , ein hierauf
bezügliches Gesetz genehmigt, die Administration eingerichtet
und die Anleihe publizirt ist.

Konstantinopel, 18 . Sept. Heute sind die Präli¬
minarien des Friedens zwischen der Türkei und Griechen-

Tante Antonie behandelt ihn abscheulich und Tante Bertha
und Viktoria benehmen sich auch nicht gegen ihn, wie es
sich gebührte.

"
„ Ja , ja , Du magst recht haben ! " nickte der Haupt¬

mann, „ aber es wäre doch undankbar, wenn er ginge
und auch unklug. So wie hier bekommt er es nicht
wieder .

"
„ Man sollte ihn betheiligen, " sagte der Lieutenant.
„ Das geht nicht , so lange Viktoria minderjährig ist ! "

seufzte der Hanptmann . „ Ach, Walther , die ganze Noth
wäre nicht , wenn Du , wie Onkel Wilhelm es gewollt
hat, Techniker geworden wärest .

"
„ Ich wäre doch nur ein Stümper geworden, und

wir Hütten Eberhard eben so wenig entbehren können,
das hast Du ja immer eingesehen , Papa. Mir fließt
null einmal von väterlicher und mütterlicher Seite Sol¬
datenblut in den Adern, und Du möchtest mich ja auch
gar nicht anders , als ich bin .

"
Er nahm die Hand des Vaters und streichelte sie;

die Miene des Hauptmanns hellte sich auf.
„ Grübeln wir jetzt nicht weiter darüber, vielleicht

lassen sich andere Einrichtungen treffen , wenn Du erst
Viktorias Gatte bist . Wann werden wir denn endlich
Verlobung feiern? "

Der Lieutenant ward der Antwort überhoben, denn
eine Biegung des Weges brachte den vorausfahreuden
Landauer mit den Damen und Herrn von Smolkna in
Sicht , und der Hauptmann rief dem Kutscher zu , er solle
sich daran halten , um ihn einzuholen.

5.
Frau Antonie Bergfeld, die von ihrem Gatten zur

Universalerbin seiner Millionen eingesetzt worden war,
hatte nach dessen Tode seine sämmtlichen industriellen
Anlagen an ein Konsortium behufs der Umwandlung in
eine Aktiengesellschaft verkauft . Nur das Wohnhaus oder

land unterzeichnetworden. Griechenland hat vier Millionen
Pfd . Kriegsentschädigung zu zahlen.

Heute erhielten wir folgende Quittung:
758 Mk. 87 Pf . sind als Beitrag für alle durch die

Ungcwitter im Sommer 1897 betroffenen Landestheile in
Deutschland von der Expedition des Jeverschen Wochen¬
blatts , Jever , an uns gezahlt, worüber hiermit quittirt wird

Berlin , den 18./9 . 1897 . Haupt -Stiftungskasse.
Abrechnung über das von dem Bant-Wilhelmshavener

Zither -Club am 12 . d . M. im Hotel zum Erbgroßherzog
zu Jever zum Besten der Ueberschwemmten gegebene
Konzert: Einnahme für Eintrittskarten und Programme
6 ? ,15 Mk. Ausgaben : für 2 Omnibusse 30 Mk. , Weg-
gcld 2,40 Mk. , Programme 2 Mk. , Porto, Auslagen ?c.
10,76 , zus . 45,16 Mk., mithin Reingewinn 22 Mk.

Den uns eingesandten Betrag von 22 Mk. haben
wir dem Kaiserl. Postamt Jever zur Weiterbeförderung
übergeben gegen folgende Bestätigung:

22 Mk. — wörtlich zweiundzwanzigMark — für die
Ueberschwemmten erhalten.

Jever , 20 . Sept. 1897 . Kaiserliches Postamt I.
Ladewigs.

Inhalt des zweiten Blattes:
Karl Rudolf Brommy. — Vermischtes. — Anzeigen.

Korrespondenzen.
Jever , 20 . Sept . Vorgestern tagte im Saale

des schwarzen Adler die Kreiskonferenz für Jever und
das Jeverland . Ueber 50 Lehrer waren erschienen , ein
Zeichen , daß die Betheiligung an den Kreiskonferenzen
recht rege ist . Zum Vorsitzenden wurde Herr Hauptlehrer
Fissen-Jever , zum Schriftführer Herr Onnen-Jever gewählt.
Zunächst erhielt Herr Havekost -Neuende das Wort zu dem
Vortrage : Die einklassige Volksschule im Ver-
hültniß zur mehrklassigen. Nach einigen einleitenden
Worten führte Referent etwa folgendes aus : In der ein-
klassigen Schule tritt die stille Beschäftigung zu sehr in

Schloß , wie sie das Gebäude zu nennen beliebte , mit dem
dazu gehörenden sehr großen Garten und Park hatte
sie behalten und brachte daselbst den größten Theil des
Jahres zu.

Am Ufer eines großen Sees gelegen , erstreckte sich
der Garten bis an das Wasser. In dem ausgedehnten
Revier gab es einen anmuthigen Wechsel von Gruppen
hochstämmiger alter Bäume, schattiger Bosketts , Blumen¬
rabatten und Rasenflächen. Ein Theil war noch im Ge¬
schmack des vorigen Jahrhunderts mit steif verschnittenen
Hecken, Pyramiden und allerlei Thierfiguren aus Taxus
ausgestattet, dazwischen der ganze Olymp in lebensgroßen
Figuren aus Marmor und Sandstein mit Vergoldungen,
alles wohl erhalten, weiß und glänzend, als komme es
soeben aus der Hand des Künstlers.

Das zweistöckige umfangreicheWohnhaus , aus dessen
Mitte ein Giebel anfragte, war ebenfalls ganz im Stil
des vorigen Jahrhunderts erbaut und enthielt in den
meisten Gemächern alte werthvolleMöbel . Es war sammt
allem, was sich darin befand , aus dem Besitz einer gräf¬
lichen Familie in die Hände des reichen Industriellen
übergegangen, und hatte er aus Gleichgültigkeit gegen
äußere Dinge , die ursprüngliche Einrichtung unangetastet
gelassen , so wurde sie von seiner Wittwe aus Eitelkeit mit
ängstlicher Sorgfalt geschont und erhalten.

Das Bewußtsein, in einem altgräflichen Schlosse zu
wohnen, hatte für Frau Bergfeld noch immer etwas Be¬
rauschendes, obwohl sie sich desselben schon seit vielen
Jahren erfreute. Das „ Schloß " wäre ihr um keinen
Preis feil gewesen , sie wachte darüber, daß die außen und
innen angebrachten Wappen und Embleme vor Schaden
bewahrt wurden und machte jeden Besucher des Schlosses
mit einem Stolz und einem Selbstgefühl darauf aufmerk¬
sam , als stamme sie in gerader Linie von jenem alten
jetzt erloschenen Geschlechts ab.

Es war auch wirklich der Traum ihres Lebens ge



den Vordergrund , doch kann durch verschiedene Mittel,
namentlich durch Zusammenfassung möglichst vieler Jahr¬
gänge zu einer Abtheilung , der mündliche Verkehr zwischen
Schülern und Lehrer gehoben werden . In der mehr-
klafstgen Schule tritt die stille Beschäftigung mehr zurück.
Die schriftliche Darstellung wird gepflegt , indem man unter
Bezugnahme auf den behandelten Stoff täglich Hebungen
anstellen läßt . Um der schriftlichen Darstellung und der
Wiederholung in mehrklassigen Schulen genügend Raum

zu gewähren , muß man sich hüten , den Schülern zu viel
Unterrichtsstoffe zu bieteu . Um in unterrichtlicher und
erziehlicher Hinsicht in mehrklassigen Schulen noch größere
Erfolge zu erzielen , dürfte es sich empfehlen , daß die
Lehrer mit ihrer Klasse fortschreiten . Es müssen Wechsel-
klasfen eingerichtet werden . Dem Hauptlehrer verbleibt
als Leiter der Schule dauernd die erste Klasse . Darauf
sprach Herr Kaper - Wiarden über das Thema : Der
biblische Geschichtsunterricht auf der Unterstufe.
Die Unterstufe umfaßt in der wenig gegliederten Volks¬
schule die beiden unteren Jahrgänge . Hier tritt der bibl.
Geschichtsunterricht auf , wenn die Kinder einigermaßen im
Sprechen geübt sind . Sein Zweck ist , sittliche und religiöse
Gefühle im Kinde auszugestalten und dainit sein Wollen
und Handeln in rechte Bahnen zu lenken . Auf den
Lehrplan gehören leichtverständliche , abgerundete Einzel¬
bilder , die nach ihrem werthvollen Inhalte angethan sind,
sittlich und religiös zu bilden . Der Geschichte geht eine
Vorbereitung vorauf , welche durch Erklärung neuer Be¬
griffe und Einführung in die betreffende Situation ein
sofortiges Verständniß der Geschichte anbahnen soll . Der
freie Vortrag des Lehrers sei anschaulich , lebendig und in
seiner Darstellung , dem geistigen Standpunkt der Kleinen
angemessen , einfach und schlicht. Bei der Besprechung be¬
schränke sich der Lehrer auf satzweises Abfragen und Her¬
vorhebung der sittlichen und religiösen Momente . Die
Geschichte ist von der Mehrzahl der Schüler wieder zu
erzählen . Die Konferenz wurde geschlossen , nachdem sich
die Herren Logemann -Middoge , Fitje -Westrum , Hohnholz
und Bredendiek -Jever bereit erklärt hatten , auf der nächsten
Konferenz einen Vortrag zu halten.

— Beim Aufschlagen der neuesten Nummer des
praktischen Rathgebers in Obst - und Gartenbau
ist man überrascht von der Schönheit einer Kunstbeilage,
in der zwei unserer besten Tafelbirnen , Böses Flaschen¬
birne und gute Gute Louise von Avranches , farbig darge¬
stellt sind . Wie man dem begleitenden Text entnimmt,
sind es Birnen , die auch unter weniger guten Verhält¬
nissen noch gedeihen . Gemalt sind die Früchte von dem
Leiter der Trowitzschschen Kunstanstalt , Kunze , unter dessen
Augen auch die Vervielfältigung entstanden . Wir nehmen
wiederholt Veranlassung , Gartenfreunde und Obstfreunde
auf die vortrefflich redigirte Wochenschrift aufmerksam zu
machen.

. Hooksiel . Zum diesjährigen Markte konzertirt
die bestens bekannte Gesellschaft Germania im Gasthof
zum goldenen Löwen , Eigenthümer Herr H . Geldes.
Direktor Oskar Strauß , der auch im Vorjahre mit einer
guten Truppe in Hooksiel war , hat es sich angelegen
lassen , wiederum eine vorzügliche Gesellschaft , die für die

ganze Umgegend neu ist , für den hiesigen Markt zu enga-
giren , insbesondere wird der Damen - Komiker , wie vor
Jahren in der Burg Hohenzollern bei den Weihnachts¬
vorstellungen , ein gern gesehener Künstler sein . Außerdem
sind gute Sängerinnen und Komiker gewonnen worden.

-jsi Schortens , 19 . Septbr . Heute feierte unser
Kriegerverein sein 25 .. Stiftungsfest . Es waren dazu alle

wesen , sich dem morschen Stamm als Pfropfreis aufzu¬
pflanzen , und sie hatte ihrem Gatten fortdauernd in den
Ohren gelegen , er solle Schritte thun , um , wenn auch
nicht den Grafentitel , so doch den Adel und den Namen
der Familie , deren Besitzthum sie das ihrige nannten , zu
erlangen . Der ihren Wünschen sonst so willfährige alte
Herr hatte davon jedoch nichts hören wollen ; er war ein
abgesagter Feind aller Titel und Standeserhöhungen für
Gewerbtreibende gewesen , hatte als Herr Bergfeld leben
und sterben gewollt und seine Frau einfach mit diesem
Namen zurückgelassen.

Ein immer neues Vergnügen gewährte es Frau
Bergfeld , wenn sie fremden Gästen ihr Schloß mit seiner
gediegenen Einrichtung , den seltenen Möbeln , echten
Teppichen , Gobelins , alten Kupferstichen , dem herrlichen
Porzellan zeigen , wenn sie die Pracht ihres silbernen
Tafelgeschirrs bewundern lassen konnte . Diese Freude
ward ihr wenige Tage nach der Fahrt nach Grüssau in
besonders reichem Maße zu theil . Zwar war unter ihren
Güsten nur einer , dem ihre Schätze noch etwas Neues,
Ungesehenes waren , dieser zählte jedoch für viele seiner
Bedeutung nach wie durch die Art und Weise , mit der er
zu bewundern verstand.

Der Hauptmann Göldner mit seinem Sohn , die
Kommerzienräthin und Viktoria , sowie Herr von Smolkna
hatten bei Frau Bergfeld das Mittagsmahl eingenommen.
Jetzt saß die kleine Gesellschaft auf der zum Schutze gegen
die Sonnenstrahlen mit einem buntgestreiften Zeltdach
überspannten , an der Rückseite des Hauses sich hinziehenden
Terrasse , von der man einen prachtvollen Blick hatte über
den Garten , den See und das gegenüberliegende , mit
Hochwald bekränzte Ufer , hinter welchem eine im bläu¬
lichen Dunst verschwimmende Bergkette aufragte.

( Fortsetzung folgt .»

Kriegervereine des Jeverlandes . und der Umgegend einge¬
laden und nahmen theil der Veteranen - Vcrein von Wil¬
helmshaven , der Marine -Verein das . , sowie die Krieger¬
vereine von Jever , Sillenstede und Schortens , im Ganzen
reichlich 100 Personen . Gegen 4 Uhr stellten sich die

verschiedenen Vereine vor Maes Hause auf und hieß der
Vorstand des festgebenden Vereins dieselben herzlich will¬
kommen . Hiernach marschirte der Verein unter Vorantritt
einer Musikkapelle zum Kriegerdenkmal , woselbst Herr
Pastor Kirchner die Festrede hielt . Darauf folgte eine
Ansprache des Vorsitzenden des Jeverschen Kriegervereins,
Herrn Medizinalraths Dr . Minssen ; Redner lobte das ein-

müthige Zusammenhalten des Schortenser Vereins und die

rege Antheilnahme desselben an den Veranstaltungen
anderer derartigen Vereine , und brachte dem Schortenser
Verein ein dreifaches Hoch . Redner vollzog dann namens
des Jeverschen Kriegervereins die Nagelung der noch neuen
Fahne des Schortenser Kricgervereins . Das oben am
Stiel der Fahne mit goldenen Nägeln befestigte Schild
trägt die Widmung : „ Zum 25 . Stiftungsfest gewidmet
vom Krieger -Verein Jever 19 ./9 . 97 .

" Nachdem Herr
Zingel hierauf den Dank des Schortenser Kriegervereins
ausgesprochen , marschirten die Vereine durch das festlich
geschmückte Dorf . Später unterhielt sich die Gesellschaft
bei Spiel und Tanz . — Der Kriegerverein Schortens
wurde am 14 . September 1872 in Wwe . Tiarks Wirths-
hanse von 10 Kriegern gegründet , einige Wochen später
betrug die Zahl der Mitglieder bereits 31 und gegenwärtig
zählt der Verein 80 Mitglieder . Im Laufe der 25 Jahre
sind 9 Mitglieder gestorben.

fxf Bant , 20 . Septbr . Für die Eilerssche Gast-
wirthschaft in Sedan wurden im zweiten Verkaufstermin
39 500 Mk . geboten.

f-f Oldenburg , 18 . Sept . Diese Nacht 11 ^ Uhr
stieß der Güterzug Nr . 370 von Quakenbrück bei der
Einfahrt in den hiesigen Bahnhof auf einen Rangirzug.
Der Zusammenstoß ereignete sich wenige Meter westlich
der Huntebrücke . Die vier Fahrbeamten des Güterzuges
sind glücklicherweise nur unerheblich , die Lokomotivbeamten
überhaupt nicht verletzt . Der Packwagen des Güterzuges
ist zertrümmert , beide Maschinen , mehrere Wagen und der
Tender der Güterzugsmaschine sind mehr oder weniger
beschädigt . Der Tender wurde von der Brücke auf das
linke Hunteufer geworfen und der Packwagen von den
nachfolgenden Wagen auf den umgestürzten Tender ge¬
schoben , während der sonst im Geleise gebliebene Güterzug
noch mehrere Wagenlüngen über die Entgleisungsstelle
weiterlief . Der Rangirzug wurde unter der Wirkung des
Gegendampfs und Anpralls mehrere hundert Meter zurück¬
geschoben . Das Geleis war nach drei Stunden wieder
geräumt . Ueber die Ursachen des Zusammenstoßes ist ein
sicheres Urtheil noch nicht zu gewinnen . Die Aussagen
der Betheiligten widersprechen sich in bezug auf die
Hauptfrage der Signalgebung . Die Untersuchung ist ein¬
geleitet.

) ( Westerstede , 18. Sept . Der Ammerländer ver¬
öffentlicht eine von einer großen Anzahl Buschbesitzer
Unterzeichnete Erklärung , laut welcher dieselben auf ihren
Grundstücken bezw . in ihren Büschen das Aufstellen von
Dohnen verbieten , um dem abscheulichen Vogelmassenmord
zu steuern.

H Varel , 19 . Septbr . Vom schönsten Wetter be¬

günstigt , fand heute Nachmittag um 3 Uhr das Rennen
des Radfahrervereins Jadestrand statt . Start und Ziel
waren bei der Wirthschaft Torhegenhaus in Borgstede , es
wurde nach Bockhorn über Zetel , Neuenburg und zurück
über Bockhorn gerannt . Die Strecke beträgt 30 Km . und
wurde von den besten Radfahrern in nicht ganz 60 Minuten
zurückgelegt . Am Rennen betheiligten sich acht Fahrer.
Die Bahn für das Langsamfahren betrug 400 Meter . —
Der Nutzen der eßbaren Pilze als Nahrungsmittel ist
nicht genug bekannt . In Thüringen , Böhmen , Ober¬
italien werden viel Pilze gegessen . Schon im Alterthum
standen die eßbaren Pilze in hohem Ansehen . In den
Vareler Waldungen wächst besonders der Pfifferling
(Eierschwamm ) , Steinpilz , der Kapuziner und der Stachel¬
pilz . Die Zahl der Sammler ist hier im ganzen geringer
wie im Neuenburger Holz , wo auf dem kräftigen Wald¬
boden die Pilze besser gedeihen.

^ Wilhelmshaven , 19 . Sept . Im Rathhause
fand eine Versammlung statt zwischen Vertretern des

Regierungspräsidenten von Aurich , der Handelskammer,
beider kaufmännischen Vereine , der Eisenbahn und den
städtischen Kollegien . Es handelte sich um die Schienen¬
verbindung zwischen dem Bahnhof und dem Hafen und
wurde eine Lokalbesichtigung vorgenommen.

*) Remels , 16 . Sept . Das Haus des Schmiede¬
meisters Riepke de Buhr ist heute Mittag ein Raub der
Flammen geworden . Eine in der Nähe stehende Mühle
war in großer Gefahr , die Kappe hatte schon Feuer ge¬
fangen , konnte aber glücklicherweise noch gelöscht werden.
Gerettet ist wenig.

L Esens , 17 . Septbr . Nachdem gestern eine Be¬
sichtigung der projektirten Eisenbahnlinie Esens -Bensersiel
seitens des Landesdirektoriums durch den Herrn Baurath
Spengel aus Hannover stattgefunden hat , haben heute
die Vermessungsarbeiten begonnen.

Carolinensiel . Der Grenzaufseher Hacke ist
von hier als Steueraufseher nach Stettin und der Grenz¬
aufseher Blex in Norddeich nach hier versetzt. — Die
von mehreren Zeitungen gebrachte Nachricht von der Ver¬

legung des hiesigen Zollamtes nach Esens ist verfrüht,
da noch keinerlei Bestimmungen darüber erlassen sind.
Die hiesige Bürgerschaft bemüht sich , dasselbe hier zu be¬
halten , und werden diese Bemühungen hoffentlich von Er-
folg sein . —

Verwischtes.
* Berlin , 18 . Septbr. Der letzte Veteran der

Freiheitskriege , Stellmacher Christian Kaufmann zu
Rettgenstedt in Thüringen , ist , wie von dort gemeldet
wird , heute im Alter von 104 Jahren gestorben . — Von
einem schweren Unfall wurde der Viererzug des Prinzen
Heinrich heute Vormittag auf der Fahrt nach Hemmels-
inark , dem Gute des Prinzen , betroffen . Wie aus Kiel
gemeldet wird , sind die beiden Kutscher des Prinzen , die
das Gefährt lenkten , schwer verletzt.

* München , 18 . Sept . Die Münchener Neuesten
Nachr . melden aus Freising : Heute wurden bei dem Bahn¬
übergänge am Kirchdamme die Frau eines Stations -Tage¬
löhners sowie ihr dreijähriges Töchterchen und eine
57 Jahre alte Tagelöhnerin von dem von Landshut
kommenden Schnellzug Nr . 84 überfahren und sofort
getödtet.

* Petersburg , 18 . Septbr. Eine offizielle Mit¬
theilung des Regierungsboten bestätigt , daß am 14 . d . M.
in dein Dorfe Antziferowskoje ein Ballon bemerkt wurde,
von dem man glaubt , daß er derjenige der Andreeschen
Expedition sei. (Wird Phantasie sein .)

* Zur angeblichen Heirath des Erzherzogs
Franz Ferdinand liegen zahlreiche Meldungen vor.
Wie die Neue Freie Presse erfährt , hatte sich Rektor Husmann
aus Borbeck etwa vor vierzehn Tagen an einen Bekannten
in Wien mit der Bitte gewendet , ihm eine Photographie des
Erzherzogs Franz Ferdinand zu übersenden und ihm zu¬
gleich angedeutet , um was es sich handle . Aber der
Brief , blieb liegen , da der Adressat sich auf einer Ferien¬
reise befand und ihm die Briefe nicht nachgeschickt wurden.
Als er zurückkehrte , fand er bereits einen zweiten Brief
des Rektos mit der Aufklärung der Affaire , daß die
Familie durch einen Schwindler hintergangen sei. Ferner
wird aus Wien telegraphirt:

Das österreichische Auswärtige Amt läßt ersuchen,
noch einmal mitzutheilen , daß alle Nachrichten von der
angeblichen heimlichen Verheirathung des Erzherzogs I
Franz Ferdinand absolut falsch sind und auf Erfindung ß
beruhen . Der Erzherzog trifft am 20 . Sept . in Pest mit
dem Kaiser Wilhelm zusammen , und das Auswärtige Amt
hofft , daß schon dieser Umstand allein genügen dürfte,
auch die deutsche Presse zu größter Reserve in dieser An¬
gelegenheit zu bewegen , deren Ursprung noch nicht auf¬
geklärt ist , die aber jedenfalls den Stempel der Erfindung
auf der Stirn trägt.

Auch in Aachen und Essen scheint man bereits anzu¬
fangen , an einen Schwindel zu glauben . Aus Aachen
wird telegraphirt:

Während hier gestern noch die größte Aufregung
herrschte , nachdem die Mittheilung des Restehändlers
Husmann bekannt geworden , ist nunmehr eine Ernüchterung
eingetreten . Die inneren Widersprüche in dem Verhalten
des angeblichen Erzherzogs sind so stark , daß eine Mysti¬
fikation die einzige Erklärung bleibt . Es ist räthselhaft,
wie die Angehörigen des Mädchens sich so dupiren lassen
konnten . Die Sache bildet noch immer das Tagesgespräch.
Marie Husmann hat nicht , wie behauptet worden ist,
40 000 Mk . Vermögen , sondern ist gänzlich unbemittelt.

* Gelegentlich einer der Jagden , die alljährlich
in Gegenwart des Kaisers Wilhelm auf der Liebenberger
Domäne des Botschaftes Grafen Philipp zu Eulenburg
abgehalten werden und bei denen immer eine große An¬
zahl Landleute als Treiber zur Verwendung kommt , befand
sich in der Nähe Sr . Majestät ein Treiber , dem ein
Wildschwein hart zu Leibe ging . In seiner Angst schrie
der biedere Landmann : „ Majestät , helpt mi , dat Schwein
bitt mi ! " Selbstverständlich blieb die angeflehte Hilfe
nicht aus.

* Vom neuen Goldlande . Der in S . Fran ^ scoer
Blättern kürzlich veröffentlichte Bericht eines von Klondyke
(Alaska ) zurückgekehrten Miners führt uns am besten in
das Leben und Treiben im neuen Goldlande ein . Vor
drei Jahren war Clarence I . Berry ein kleiner Farmer
in Fresno (Californien ) ; er arbeitete schwer und'

hatte nur
wenig Aussicht vorwärts zu kommen . Jetzt kehrte er mit
reichem Erfolg , Gold im Werth von 84000 Doll . , zurück.
Seine Frau war mit ihm am Klondyke und überwand
mit ihm standhaft alle Entbehrungen und Beschwerden.
In dem Hotel , in welchem Berry wohnte , waren seine
Schätze in einem Zimmer ausgestellt . Das Meiste war
in Säcken aufgestapelt , auf einem Tische lagen Buckskir-
taschen , welche Gold in Nestern (uuMts ) enthielten,
ferner enthielten Flaschen Waschgold , noch gemischt mit
Mudd , und endlich fand sich ein Haufen reines Gold,
welches Frau Berry selbst gewonnen hatte.

* Die Ehre , zuerst ohne Draht telegraphirt
zu haben , gebührt nach dem Dundee Advertiser dein
Lehrer der Naturwissenschaften Jamens Bowman LindsG
welcher 1862 in Dundee starb . Seit 1831 hatte LindsaY
sich mit dem Problem beschäftigt . Zu praktischem Resultate
brachte er seine Versuche 1857 . In Gegenwart von
mehreren Gelehrten telegraphirte er damals ohne Draht



hott einem Ende des Earl Grey Docks in Dundee bis

^ ,,n anderen . Er benutzte das Wasser als Leiter.

Später konnte er auch über den zwei englische Meilen

breiten Tay telegraphiren . 1856 trug er seine Entdeckung
der Britischen Gesellschaft in Aberdeen vor . Der Ent¬

decker trug sich mit großen Hoffnungen . Er meinte , wenn

man zwei Stationeu in Großbritannien , eine in Corn¬

wall und eine in Schottland , und zwei andere Stationen

in Amerika errichtete , würde es Wohl möglich sein , ohne
Mbel auch über den atlantischen Ozean zu telegraphiren.
Bor 40 Jahren erregten die Ideen Lindsays großes Auf¬

sehen . Aber dabei blieb es . Es geschah nichts , den Ge¬

danken praktisch durchzuführen . 1862 ist Lindsay in tiefer
Arinuth gestorben.

* Um nicht weniger denn zwei neue Gratis -Beilagen
wird mit dem im Oktober d . Js . beginnenden 12 . Jahr¬

gange die Zeitschrift „ Dies Blatt gehört der Haus¬

frau !" bereichert werden . Erstens erscheint neu all¬
wöchentlich, als Erweiterung des Feuilletons , die „Roman¬

bibliothek zum Blatt der Hausfrau "
, mit werthvollen,

spannenden Romanen ; dann allmonatlich als Widmung
für die Heranwachsenden Backfische „ Das Blatt der jungen
Mädchen "

. Jnsgesammt also bringt „ Dies Blatt der

Hausfrau ! " vier Gratis -Beilagen , da die beiden im Vor¬

jahre eingeführten : „ Aus aller Welt — Für alle Welt"

sJllustrirte Zeitchronik ) und „ Das Blatt der Kinder "
(für

die jüngere Kinderwelt ) bestehen bleiben . Auf die beiden
neu erscheinenden Romane : „ Schwimmendes Land " von
Robert Kohlrausch (im Hauptblatt ) und „ Auf Irrwegen"
von Rina Meyke (in der Romanbibliothek ) sei aufmerksam
gemacht, als auf zwei hervorragende , sehr fesselnde Er¬

zählungen von großer Anziehungskraft . Rechnet man

dazu den anderen , reichen und bekannten Inhalt , von den

belehrenden Artikeln angefangen , bis zu den praktischen
Rezepten aller Art , die schöne Modenzeitung mit zahlreichen
Abbildungen und Schnitten für die Garderoben (auch für
Kinder -Garderobe ) , für Wüsche , die Vorlagen für praktische
Handarbeiten , so muß man sagen , für den geringen Preis
von 1 Mk . 40 Pf . für das 13 mal im Vierteljahr er¬

scheinende Blatt kann unmöglich mehr geboten werden.
Es ist geradezu jeder Hausfrau Pflicht , ihr Blatt zu
halten , und man wird es uns Dank wissen , dazu angeregt
zu haben . Jede Buchhandlung oder Postanstalt übernimmt

Bestellungen . Der Preis von 1 Mk . 40 Pfg . versteht
sich inklusive Zustellungsgebühren.

Neust , 20 . Sept . (Telegr.) Viehmarkt . Zugeführt:
173 Rinder . Ausverkauft . Preise : I . Qual . 62 , 2 . Qual.
58 , 3 . Qual . 53 Mk . Handel lebhaft.

Zivilstand der Stadtgemeinde Jever
vom 1 . bis zum 31 . August.

G eboren : Ein Sohn : dem Arbeiter Frerich Janßen,
Moorwarfen ; dem Rangirer Ulrich Frank ; dem Spinner
Franz Kourim ; dem Arbeiter Karl Kappelmann ; dem

Gastw . P . F . Ahrens ; dem Bildhauer Clemens Hülskötter.
Eine Tochter : dem Tapezier Reinhold Wachtel ; außerdem
zwei uneheliche Kinder männlichen Geschlechts.

Eheschließungen : der Gymnasial - Oberlehrer Or.

August Volkmar Hierselbst mit Henriette Onnen von

Förrien ; der Kaufmann Adolph Bley mit Therese
Schleemilch , beide von hier ; der Feldwebel Georg Heuer
zu Ihrhove mit Fanny Josephs von hier ; der Kaufmann
Adolf Stoffers von hier mit Johanne Jürgens von

Tengshausen ; der Malergeselle Otto Gärtner von Treuen-

brietzen mit Alida Schneider von hier ; der Braumeister
Ernst Rehberg von Mirow mit Frieda Goosmann von hier.

Gestorben : die Ehefrau des Kommissionairs Haasc
hierselbst , Marie Johanne geb . Heeren , 38 I . alt ; der
Arbeiter Hans Heinr . Süllwoldt hier , 70 I . alt.

ObrigkeitlicheBekanntmachungen.
Mit Rücksicht auf den Ausbruch der Maul - und

Klauenseuche in Bollenhagen , Gemeinde Jade , wird
der auf den 23 . d. M . angesetzte Viehmarkt in Bock¬

horn aufgehoben.
Oldenburg , den 17 . September 1897.

Staatsministerium , Departement des Innern.
Jansen.

Navigationsschule zu Elsfleth.
Freitag den 1 . Oktober 9 Uhr vormittags be¬

ginnt ein neuer Kursus für Seesteuerleute und eben¬

falls ein solcher für Schiffer auf großer Fahrt . An¬

meldungen zum Eintritt in denselben nimmt der

Unterzeichnete Direktor täglich entgegen.

Elsfleth, den 17. September 1897.
Do . Behrmann.

Unter Bezugnahme aus die Bekanntmachung vom

l3 . d . M . wird hierdurch bekannt gegeben , daß die

Einkommensteuerrolle der Gemeinde Heppens in den

Tagen vom 23 . bis 29 . d . M . im Hause des Bei¬

geordneten Kaufmann Jürgens zu Heppens

liegen wird.
Amt Jever , 1897 September 18.

" edelius.

Zur diesjährigen amtlichen Schauung der Ge¬
meindewege werden folgende Termine anberaumt:

Mittwoch den 29 . September für die Gemeinden
Westrum und Oldorf;

Donnerstag den 30 . September für die Ge¬
meinden Wüppels und St . Joost;

Freitag den 1 . Oktbr . für die Gemeinde Bant;
Montag den 4 . Oktbr . für die Gemeinde Middoge;
Dienstag den 5 . Oktober für die Gemeinden

Wiarden und Minsen;
Mittwoch den 6 - Okt . für die Gemeinde Heppens;
Donnerstag den 7 . Oktober für die Gemeinde

Wiefels.
Die Wege sind bis dahin in schaufreien Stand

zu setzen, aufzurunden und gehörig zu spuren , die
Weggräben und die Weggrüppen der Fußwege zu
reinigen , die Hecken , Bäume und Gesträuche an den
Wegen aufzuschneiden und die Wegbermen von Ge¬
strüpp frei zu machen.

Wegen unterlassener oder mangelhafter Erfüllung
der Wegepflicht wird nach der Wegeordnung Geld¬
strafe bis zu 30 Mk . erkannt werden.

Amt Jever , 1897 September 17.
Zedelius.

Unter dem Rindvieh des Landwkrths Wilh.
Griepenkerl zu Suddens , Gem . Waddewarden , ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen . Das Gehöft
des genannten Griepenkerl nebst den dazu gehörigen
Ländereien wird daher unter Sperre gestellt.

Amt Jever , 1897 September 18.
Zedelius. _

Unter dem Rindvieh des Landwirths Gerhard
Köster zu Wassens , Gemeinde Waddewarden , ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Das Gehöft des Genannten und die dazu ge¬
hörenden Ländereien sind unter Sperre gestellt.

Amt Jever , 1897 September 19.
Zedelius.

Unter dem Rindvieh des Landwirths Bernh.
Hinrichs zu Nenndorf und des Landhäuslings
Friedr . Husmann zu Suddens . Gemeinde Wadde¬
warden , ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Die Gehöfte der Genannten und die dazu ge¬
hörigen Ländereien sind unter Sperre gestellt.

A : t Jever , 1897 September 19.
Zedelius.

Den betreffenden Pächtern wird hiermit bei
Vermeidung von 30 Mk . Brüche verboten , Andel
auf den Außendossirungen der Deiche länger als
5 Tage an je einer Stelle lagern zu lassen.

Jever , 1897 Septbr . 16.
Der Vorstand des 111 . Deichbandes.

Zedelius.

Die Maulseuche ist festgestellt:
1 . unter den Kühen des Proprietärs R . Daun zu

Jever auf einer Weide in der Kleiburg,
2 . unter den Milchkühen des Landwirths Gerriets

zu Hohebrücke auf einer Weide in der Kleiburg.
Das Gebiet der Gemeinde Jever östlich der

Wangerländischen Chaussee und nördlich des Hook-
sieler Tiefs wird unter polizeiliche Beobachtung ge¬
stellt . Die Ausfuhr und Durchfuhr von Vieh aus
diesem Gebiet ist bei Geldstrafe bis zu 150 Mark
verboten.

Jever , 20 . Septbr . 1897.
Stadtmagistrat.

vr . Büfing.

Bekaimtmachimg
betreffend die

Auslegung der Urliste für die Auswahl
der Schöffen und Geschworenen.

Nachdem die Urliste der in der Stadtgemeinde
Jever wohnhaften Personen , welche zu dem Amte
eines Schöffen oder Geschworenen berufen werden
können , für das Jahr 1898 aufgestellt worden ist,
wird diese Liste in Gemäßheit der Vorschrift des
§ 36 Absatz des Gerichtsverfassungsgesetzes für das
Deutsche Reich vom 27 . Januar 1877 eine Woche
lang , nämlich vom 22 . bis zum 29 . d . Mts . , in der
Registratur des Rathhaufes zu Jedermanns Einsicht
ausgelegt werden.

Wer gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit
der Urliste Einsprache erheben will , hat diese inner¬
halb der angegebenen Auslegungsfrist schriftlich oder

zu Protokoll bei dem Unterzeichneten Stadtmagistrat
zu erheben.

Nachrichtlich wird bemerkt , daß die Berufung
zum Amte eines Schöffen oder Geschworenen ab¬
lehnen können:

1 . Mitglieder einer Deutschen gesetzgebenden Ver¬
sammlung ;

2 . Personen , welche im letzten Geschäftsjahre die
Verpflichtung eines Geschworenen , oder an
wenigstens fünf Sitzungstagen die Verpflichtung
eines Schöffen erfüllt haben;

3 . Aerzte;
4 . Apotheker , welche keine Gehülfen haben;

5 .
'

Personen , welche das fünf und sechzigste Lebens¬
jahr zur Zeit der Aufstellung der Urliste voll¬
endet haben oder dasselbe bis zum Ablaufe des
Geschäftsjahres vollenden würden;

6 . Personen , welche glaubhaft machen , daß sie den
mit der Ausübung des Amtes verbundenen
Aufwand zu tragen nicht vermögen.

Diese Ablehnungsgründe können , unbeschadet der
gesetzlichen Verpflichtung , dieselben demnächst bei der
Berufung zum Amte eines Schöffen oder Geschworenen
geltend zu machen , schon jetzt , während der oben an¬
gegebenen Zeit vom 22 . bis zum 29 . d . M . , bei dem

Unterzeichneten Stadtmagistrat schriftlich oder zu
Protokoll vorläufig eingebracht werden.

Jever , 18 . September 1897.
Stadtmagi st rat.

Or . Büsing.

Zwangs -Verkauf.
Jev er.

Mittwoch den 22 Sept . d . I.
nachm . 3 Uhr

sollen bei Tebjes Wirthshaus zu Hohenkirchen
öffentlich gegen Baarzahlung verkauft werden

1 Arbeitspferd und 1 Ackerwagen mit
Aufsatz.

Körb er , Gerichtsvollzieher.

Gemeindesache.
Die Zahlung der Krankenkassenbeiträge wird vom

Gemeinderechnungsführer thunltchst am ersten Sonn¬
abend oder Sonntag jeden Monats erbeten.

Nach dem betr . Statut soll die Zahlung am
ersten Sonnabend jeden Monats erfolgen . Der
Rechnungsführer ist also nicht verpflichtet , zu jeder
beliebigen Zeit den Zahlungspflichtigen zur Verfügung
zu stehen.

Fedderwarden , 16 . Septbr 1897.
F . Popken , Gv.

Privat -Bekanntmachungen.
Meinert U. Toben bei Sillenstede wünscht seine

LlmMustmgsjUe
daselbst , groß 77 Ar 5 Qum ., öffentlich versteigern
zu lassen zum Antritt am I . Novbr . d . I . Zweiter
Versteigerungstermin wird angesetzt auf

Sonnabend den 25 . Septbr . d. I.
nachmittags 7 Uhr

in F . A . Folkers Gasthause hieß , wozu Käufer ein¬
geladen werden . Es wird noch bemerkt , daß ein
Funduskapital von 900 Mk . in Anrechnung auf das
Kaufgeld vom Käufer übernommen werden kann . In
obigem Termine wird der Zuschlag voraussichtlich
ertheilt werden.

Sillenstede , 1897 September 20.
Alb ers, Auktionator.

Im Aufträge ea . 100 000 Mk.
auf gute Haus - und Landhypotheken
in beliebigen Beträgen.

Sillenstede , 1807 Sept . 20.
Aukt . Albers.

Pastoren -Taback,
Shag - Tabalk , Kautaback, Bremer Cigarren
halte bestens empfohlen . G . Kahlen.

MWtzsiir Slis HerMumMeMrz
von 1807.

AM
-

Preis 30 Pfg .
-
Mg

Buchhandlung C . L. Mettcker L Söhne.

Zu verkaufen.
Mehrere 2 ' /,jährige Ochsen , sowie eine bald

kalbende Kuh.
Jever . I . Carle.

Zu verkaufen.
Ein Haufen Dünger und eine Grube voll Jauche.

Sengwarden. _ _ G . Hellmerichs.
Zu verkaufen.

Ein sehr gut erhaltenes Kabriolett . Näheres bei

_ P . Bo len ins.
Ein fast neues Fahrrad mit Luftreifen preis-

werth zu verkaufen.
Näheres beiClus mann, Birnbaum.

Entlaufen.
Aus einer Weide in Bant ein Schaf und zwei

Lämmer . Selbige waren im Nacken schwarz ge¬
zeichnet . Dem Wiederbringer oder Auskunftgeber eine
Belohnung . Schlachter . L . Janssen, Neubremen.
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halten wir auf Lagerund liefern dieselbe auch waggon¬
weise zu billigstem Preise nach allen Bahnstationen.

Habben öc Wiggevs>
Empfehlen Dienstag und folgende Tage

frisches fettes Rind - und Lammfleisch,
sowie Freitag

fettes Kalbfleisch.
Nenermarkt und Burgstr . L . L A . Hoffmmm.

Wollgarn
empfiehlt

G « LLvviR » Ll1 « Ii.

Spielkarten für Whist und Piquet,
mit und ohne Goldecken , in verschiedenen
Sorten , empfiehlt

I. F . G . T rerr dte l.

Geräucherten Speck
( Winterwaare)

empfiehlt
Jever . I . Carle.

llkillr. Likdsls , Tischler,
Sengwarden,

empfiehlt sich zu allen in seinem Fache vorkommenden
Arbeiten unter Zusicherung reeller Bedienung.

Einzelne Stücke , sowie ganze Ausstattungen wer¬
den in jeder Holzart dauerhaft und geschmackvoll ge¬
arbeitet

Leökiulsristiie große KMWe
find heute, Dienstag , vorräthig.

P . Koeniger.
Weintraub en emps. P . Koeniger.

Kartoffeln
empfiehltI . Alberichs.

Gemahlenen Kalkmergel,
Gehaltsgarantie : 90 bis 97 '0„ kohlensaurer Kalk in
feinkörnigem Zustande , liefern wir in Waggonladungen
zum Fabrikpreis - -- 32 Mk . per 200 Centner ab
Misburg.

llLdben L Mxxer«.
i « « «

Ammerl . Plock - und Cervelatwurst in schöner Waare,
pr . Pfund 80 Pfg . , empf . I . Alverichs.

UM "
Feinste Tafelbutter "WW

bei I . Alverichs.

Täglich frische Milch.
Jsaac L David Feilmann.

Hotel zum deutscheu Hause.
Donnerstag und Freitag

8 R L.
Es ladet zu zahlreichem Besuch ergebenst ein

I . E . Hinnersen.

Duntstickereien.
Musterfertige und anges . Schuhe,

Kissen, Ecküorten , Hosenträger, Turn¬
gürtel, Tischläuser, Decken und sonstige

kleine Stickereien.

Fertige Sophakisten.
N . SedLevmLvd.

Von zwei kräftigen , zugsesten Arbeits¬
pferden habe eins nach Käufers Wahl zu
verkaufen.

Rüsterfiel. _ Gustav Graepel.

roLLvtts LsLLvn.
Prima Fettseifen , 100 Gr .- Stück 15 Pfg -,

Konkurrenz - , Thierack - und Moufon -Seifen,
Abfallseifen , Pfd . ---- 6 Stück 35 , 40 und 50 Pfg.

echte Mandelseifen , 6 Stück 50 , 80 , 100 Pfg . ,
Rasirseifen 10 , 35 , 40 Pfg .,

Medicinische Seifen,
Glycerinseifen , Spezialität , 6 Stück 50 , 75,120 Pfg.

nur prima.
Für Wiederverkäufer stelle ich die billigsten«i » Preise.

Gerh . Müller.
Täglich fettes Rind-, Lamin-

und Schweinefleisch.
Oberkrohn.

Anzuleihen gesucht.
Ende April 1898 15000 Mk . , 20000 Mk . , 20000 Mk.

und 25 000 Mk . zu 3 '
/g pCt . Zinsen gegen 1 . Hypothek

auf Landgüter.
Hohenkirchen . I . F . Detmers.

Fräulein , 30 Jahre alt , sucht eine Stelle als
Haushälterin auf sofort.
_ Näheres in der Expedition dieses Blattes.

Ein junges Mädchen sucht ziHTNövTMellungin einer Wirtschaft oder in einem bürgerlichen
Haushalt zur Stütze der Hausfrau gegen Gehalt.

Nähere Auskunft ertheilt
Rüstersiel . I . L . Janßen,

Gesindemäkler.
Gesucht.

Zum I . November d . I . ein Dienstmädchen.
_ _ I . D . Josephs, Blauestraße.

Ausverkauf
von Lchuhwaaren.
Wegen Eintreffens neuer Winterwaaren muß das

Lager noch geräumt werden und verkaufe daher
sämmtliche Schuhwaaren noch bedeutend billigerwie sonst.
Jever. G . Alverichs Uwe.

Zu verkaufen.
15 Fuder bestes Kant - und Menseheu.

Neusunnixsiel. _ C . O . Thiele.
Schilliger Saatroggen empfiehlt 100 Pfund

zu 7 Mark 50 Pfg.
Schilligergroden . G - Gehrels.

Schweine hat zu verkaufen
Jever , St . Annenthor . D . Gerken.

GW
O Gesucht.
D Tochter eines Landwirths sucht per 1 . Okt.
M resp . 1 . Nov . in einem landwirthschastlichen
^ Betrieb Stellung zur Stütze der Hausfrau.
M Salär wird nicht beansprucht . OffertenG zu richten an
W Frau O . I . Heykett.
W Roggenstede , Post Dornum.

OGGGGGGG GGWMGMGM

Ein guter
Arbeit bei

Jever.

Gesucht.
Schneidergeselle findet dauernd,

C . W . Lambrecht.
Gesucht.

Zum 1 . November ein zuverlässiger Hausdiener
_ Löwen - Apotheke.

Verantwortlicher Nedacteur : G . Wettermann io Jever.

Kmäels- »ml Gmerke -lUmm
Jever.

Freitag den 24 . September abends 8 Uhr im
Hotel zum Erbgroßherzog

VüktNLg Ü68 liskkll vr. Viktor
poülmsykk - LU8Koriin

über das Thema:
Sociale Fragen und sociale Jrrthümer.

Nichtmitglieder zahlen ein Entree von 30 Pf.
Mitglieder mit ihren Familien haben freien

Zutritt.
Der Vorstand.

Liedertafel Hohenkirchen.
Sonntag den 26 . September

Kommsi ' s,
zu dem die Vereinsfreunde frdl . eingeladen werden.

Anfang präzise 7 Uhr.
Der Vorstand.

KenallArersm Oermania,
Hooksiel.

Die regelmäDgen Hebungen beginnen Mittwoch
den 21 . September abends 8 Uhr in Fulfs Lokal.

Aufnahme neuer Mitglieder.
Hooksiel , den 18 . September 1897 . D . V.

A ' '
Horimrsiel.

'ÄmmklM
Sonntag den 26 . September in Horumersiel.

Program in.
2 ' /, Uhr Antritt der Kameraden zum Abholen der

Fahne.
3 Uhr Beginn der Kinderbelustigungen ans dem

Spielplatz mit nachfolgendem Kinderball.
Abends Umzug durch den Ort , Festrede und

nachher Ball in den Sälen von Nissen
und Tiarks.

Zu diesem Feste ladet freundlichst ein
d . V.

Alle diejenigen , welche an . weil . Schuhmacher
Ulrich Christian Lührs zu Hooksiel aus irgend einem
Grunde Forderungen zu haben glauben , wollen spezi-
fizirte Rechnungen darüber innerhalb acht Tagen bei
mir gefl . einreichen.

Sillenstede , den 17 . September 1897.
Albers, Auktionator.

Fremdes Geflügel ans Landgut Schönengroden
wird fortan getödtet.

Schönengroden , 17 . September 1897.
Fr . Albr . Behrens.

Habe Schlöten alter Schlöte , auch Wühlarbeit
in Accord zu vergeben.

Schreiersort . C . Brören.

Geburts -Anzeigen.
Die glückliche Geburt einer Tochter zeigen sehr

erfreut an
H . W . Hinrichs und Frau.

Jever , den 18 . September 1897.

Statt Ansage.
Die glückliche Geburt eines kräftigen Mädchens

zeigen hoch erfreut an
C . Ferbitz und Frau,

Jever , 20 . Septbr . Mary geb . Johlfs.
Durch die glückliche Geburt eines kräftigen Jungenwurden hoch erfreut

F . Albers und Frau.
Jever , 20 . September 1897.

Die glückliche Geburt eines kräftigen Knaben
zeigen hiermit an

Aug . Zingel und Frau,
Gerhardine geb . Janßen.

Feldhausen , 17 . September 1897.
_"

Statt Ansage^
Der Geburt einer Tochter erfreuten sich

Diedrich Hobbie und Frau,
Talette geb . Hajen.

Zetelermarsch , den 17 . Sept . 1897.
Durch die glückliche Geburt eines gesundenKnaben wurden hoch erfreut

E . G . Peters und Frau,
Marie geb . Janßen.

Geestemünde , den 17 . September 1897.

Hierzu eine Extra -Beilage betr . HausensKasseler Hafer -Kakao.
_

Hierzu ein zweites Blatt.



Ätversches Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestellungenentgegen. — Für die Stadtabonnenten incl. Bringclohn 2^ Nebst der Zeitung Jnsertionsgcbnhr für die Corpuszeile oder deren Raum:
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Druck und Verlag von C. L. Mcttcker L Söhne in Jever.

ZeverlkinÄische Rachr ich len.
221. Dienstag den 21. September 1897.

Zweites Blatt.
107. Jahrgang.

KM Rudolf Brornwe , gen. Krsmmy,
Admiral der ersten deutschen Flotte.

Zum 22. September 1897.
Als einen Völkerfrühling hat man wohl mitunter

das Jahr 1848 bezeichnet , und diese Bezeichnung trifft
wenigstens insofern vollständig zu , als jene Zeit reich an
Stürmen war , die mit plötzlicher Gewalt über die deutschen
Lande dahinbrausten, manches, das für eine Ewigkeit fest¬
gewurzelt zu sein schien, wie Spreu hinwegwegend; zer¬
störend also , aber immerhin darum doch auch Raum
schaffend und Licht für neue Gebilde. Es ist hier nicht
die Stelle , eine Geschichte jener Zeit zu schreiben , oder
Gericht zu halten über die Männer , die in ihr kamen lind
gingen , und unter denen sehr viele waren, die nur das
Beste für ihr Vaterland gewollt, die es nur nicht erkannt
hatten, daß für Deutschland die Zeit noch nicht erfüllet
war. Noch war es zu früh für einen deutschen Völker¬
frühling, und so verfiel denn auch vieles, was jene Tage
uns gebracht haben, dem Geschicke der Blüthenkeime und
Knospen, die sich hervorwagten, ehe denn die Sonne
herauf war . Und es waren denn auch Keime und
Knospen darunter , die sich zu einer herrlichen Blüthe zu
entfalten versprachen.

So war es auch mit der deutschen Flotte , die von
jener begeisterungsfrohen Zeit heißt ersehnt , durch rastlose
Energie wie aus dem Nichts geschaffen , von dem Jubel
von Millionen Deutscher begrüßt, schließlich zu Bremer¬
haven an den Meistbietenden versteigert ivurde.

Es ist kein erfreuliches Blatt unserer Geschichte , das
uns von der deutschen Flotte des Jahres 1849 meldet,
und noch heute kraust sich darob gar manchem die Stirne
in bittrem Grimme, der sonst auf „ das tolle Jahr " nicht
allzu gut zu sprechen ist . Und doch war die Flotte so
recht ein echtes Kind jener Zeit!

Dem jungen Reiche waren schon an der Wiege die
Gegner erstanden; darunter einer, der es trotz seiner ge¬
ringen Macht auf das empfindlichste zu schädigen ver¬
mochte , weil er eine Flotte besaß , der das große Deutsch¬
land auch nicht einmal ein einziges Schiff entgegen zu
stellen vermochte . Tief empfand man es damals überall
im Deutschen Reiche , daß man das kleine Dänemark, mit
dem es um Schleswig -Holsteins willen im Kriege lag,
nicht an der völligen Lähmung des deutschen Handels , an
der Blockade der Elbe- und Wesermündung zu verhindern
im Stande war , und diese Entrüstung über Deutschlands
Schwäche ließ das Verlangen nach einer deutsche Flotte
entstehen , machte es zu einem unwiderstehlichen.

Freilich, die Wenigsten, die so ungestüm nach einer
deutschen Flotte riefen, hatten eine Ahnung davon, wie
schwer es sei, eine solche zu beschaffen , und selbst Viele,
die das wissen konnten , waren in ihrem Eifer blind gegen
die besonderen Schwierigkeiten, die sich der Schaffung ge¬
rade dieser Flotte entgegenstellten. Und doch ward sie ge¬
schaffen und brachte den deutschen Namen auch zur See
zu Ehren , dank vor allem der Energie und der Tüchtig¬
keit eines Mannes , dessen Namen im Sommer des Jahres
1849 tausendfältig gepriesen und gefeiert wurde, dank dem
ersten deutschen Admirale Karl Rudolf Bromine oder
Brommy, wie er seit seinen ! Aufenthalt in Nordamerika
genannt wurde, und wie auch wir ihn nun nennen wollen,
da auf diesen Namen auch sein Patent als Kontreadmiral
des Deutschen Reiches lautet . Er war es wesentlich , dessen
rastloses Wirken dem Reiche eine Flotte gab , er war es,
der diese mit Ehren gegen die Kriegsschiffe Dänemarks ge¬
führt hat und der den

'
traurigen Untergang seines Werkes

erleben mußte, um dann selbst voll Gram und Groll in
die Einsamkeit zu flüchten und zu sterben . Wahrlich, ein
tragisches Geschick, doppelt tragisch , weil es Brommy nicht
mehr vergönnt war , eine neue deutsche Flagge stolz auf
auf allen Meeren wehen zu sehen . Dvppelt groß ist
darum auch die Schuld der Dankbarkeit, die das heutige Ge¬
schlecht gegenüberdiesem Manne trägt , und keine Zeit ist mehr-
geeignet , diese Schuld wenigstens in etwas abzutragcn, als
die unsrige, in der die Schaffung einer der Machtfülle und

den ' neuen Aufgaben des neuen Reiches entsprechenden
Kriegsflotte die ernste Sorge aller derer ist , die es wohl,
ineinen mit ihrem Vaterlande.

Mit Recht sang noch im vorigen Jahre ein deutscher
Dichter, Ed . Müller vom Wald-Eck:

Vergessen fast hast du, mein Volk, die Schande
Von jenem Tag, an dem wir dir einst geraubtEin Herrliches , an das du froh geglaubt.Die kühnste Hoffnung , ach , zerrann im Sande!
Ging auch für immer jene Zeit zur Rüste,
Da, was dir blieb aus heißen Märzesiagen,
Das Kleinod , deine Flotte ward zerschlagen.
Noch flucht dem Tag die deutsche Nordjeeküste.

Zwar hast als stolzer, siegesreicher Heid
Du vollgesühut die Schmach unsei '

ger Stunde,
Rein ist vernarbt der Ehre schwere Wunde,
Doch harrt ein Opfer des Gedenkens Mal:
Am Weserstmnd , ans düstrem Todtenfelde —
Vergessen liegt der erste Admiral!

Und doch nein ! Vergessen ist der erste deutsche Admiral
nicht, wenn wir auch dem Todten nicht mehr anders danken
können , als dadurch, daß wir die Stätte mit einem Zeichen
ehrenden Gedächtnisses schmücken, da er nun schon seit mehr
denn 30 Jahren ausruht von all dem Schweren, das ihm
das Leben gebracht hat, und so hat es denn der Alldeutsche
Verband als eine seiner Aufgaben angesehen , dafür zu
sorgen, daß dem seltenen Manne wenigstens im Tode
Gerechtigkeit werde von seinem Volke . Bereits im Jahre
1891 veranstaltete der Alldeutsche Verband unter seinen
Mitgliedern eine Sammlung für die Errichtung eines ein¬
fachen Denkmals für Brommy, und nachdem dann später
die Abtheilung Hannover der Deutschen Kolonialgesellschaft
den Gedanken ebenfalls ausgenommen und sich in Brake
a . d . Weser, einem Hauptanlegeplatz der ersten deutschen
Flotte , Vaterlandsfreunde der Sache warm angenommen
hatten, konnte , namentlichdank auch der reichen Förderung
seitens Sr . Kgl. Hoheit des Großherzogs von Oldenburg,
an die Ausführung des Werkes geschritten werden , das
nunmehr vollendet ist.

Auf dein stillen Friedhofe zu Hammelwarden bei
Brake, wo Brommy bestattet wurde, erhebt sich das von
Roland Engelhards Meisterhand geschaffene Denkmal, ein
roh beschlagener Granitblock in Form eines Obelisken, der
ein Medaillon mit dem Bilde Vrommys und eine Tafel
mit folgender von Hermann Allmers verfaßten Inschrift
trägt:

Karl Rudolf Brommy ruht in diesem Grabe,
Der ersten deutschen Flotte Admiral.
Gedenkt des Wackren und gedenkt der Zeiten,
An schöner Hoffnung reich und bittrer Täuschung,
Und „ welche Wendung dann durch Gottes Fügung . ^

Am 22 . September wird das Denkmal enthüllt werden
unter Abhaltung einer des Todten würdigen Feier, zu der
auch die Vertreter der jetzigen deutschen Flotte eingeladen
worden sind . Heute möge es uns gestattet sein , an dieser
Stelle einen Lebensabriß Brommys und damit zugleich
eine kurze Darstellung der Geschichte der ersten deutschen
Flotte zu geben . (Schluß folgt.)

Vermischtes.
* Die Hausdiele ist ein Wohnraum , der sich all¬

mählich in der Groß- und Weltstadt Berlin eingebürgert
hat , obwohl er geraden Weges . aus dein Bauerhanse
stammt. Mit der vor etwa einem oder anderthalb Jahr¬
zehnt modern werdenden sogenannten deutschen Renaissance
ist sie, als vielleicht letztes Glied dieser Entwicklnngsreihe,
wieder in Aufnahme gekommen , um jetzt bereits in zahl¬
reichen neuen Wohn- und Luxnshäusern eingerichtet zu
werden . Mit den Butzenscheiben , durch die man nichts
sehen kann , mit den Metallleuchtern, die stets Umfallen,
mit den Lutherstühlen, die äußerst unbequem sind , mit den
Holzpaneelen an den Wänden ist auch die alte Diele
unserer Vorfahren wieder in die moderne Wohnung ein¬
gezogen . Sie stammt aus den Bauernhäusern Westfalens
und Niedersachsens , einem uralten Häuserthpns, aus den
Dörfern , wo es auf den Raum noch nicht so sehr an¬
kommt , und ist dort mit festgeschlagenem Lehm belegt,
manchmal auch mit einem Gemisch von kleinen Steinen
und Thon festgestampft . Dieser große Vorranm der eigent¬

lichen Wohnung des alten westfälischen Bauern heißtentweder Scheunendiele (niedersächsisch Deel) oder Wohn-diele , je nachdem sie noch zum Dreschen benutzt wird,oder nicht. Was für eine Rolle die Diele im Leben desVolkes spielte , wie sich auf ihr eigentlich ein Theil des
ganzen Familienlebens abspielte, in diesem großen holz¬getäfelten Raum mit dem übergroßen grünen Kachelofen,das geht aus dem vielfachen Vorkommen des Wortes in
Sprichwörtern hervor, eines Wortes , das uns jetzt trotzder modernen Auffrischung in unseren Häusern etwas
altvüterisch anmnthet. So lautet ein Volkswort : „Bianner Lüe öwer de Tele gähn "

, bei andern Leuten überdie Diele gehn , d . h . kein eigenes Heim haben, zu einer
fremden Familie gehören. Ein anderes Wort spricht eine
Gassenweisheit: „ Twee Wiwer öwer een Deel is een toveel " — d . h . zwei Frauen in einem Hause ist eine zuviel u . s. f. In der Literatur des vorigen Jahrhundertswird die Diele vielfach erwähnt : In den Kaufmanns¬häusern muß die Diele vor den Wohnzimmern geräumigsein , um Platz für die Ballen und Waarenkisten zu haben.Die Mädchen verließen das Zimmer und tanzten auf derDiele. Hölty singt:

„ Die Burschen und Mädchen des Dorfes brachenMaien und schmückten das Haus und die ländlicheDiele",und ferner heißt es bei ihm : „Bald hörten die Schwesterndrauf die Todtenuhr in der Kamnier picken und sahenauf der Diele den Sarg und den Pfarrer im Manteldaneben.
"

Und Gustav Schwab erzählt : „ Herab vom Roß , hingehts zur Diele, zu treten zu den Hallen ein . . .
" Auchnoch Tieck in unserem Jahrhundert hat den Ausdruck.Eine der schönsten und echtesten altdeutschen Dielen inBerlin hat ein berühmter Sänger, der aber längst nichtmehr mitthut, sich in seinem anmuthigen Hause in einer

kleinen Querstraße der Friedrich-Wilhelmstraße eingerichtet.
Prächtiges altes Getäfel, an dem in langen Reihen das
Gehörn und die Geweihe der zahlreichen, von ihm erlegten
Rehböcke und Hirsche , mit den Daten der Jagdtage ver¬
sehen , angebracht sind , Bretterborte mit Humpen und
Bechern, aus denen man wirklich trinken kann , schmücken
diese stimmungsvoll zum Plaudern und beschaulichen Zecheneinladende Diele. In einem anderen Hause, einem Luxus¬bail in der Kürfürstenstraße, hat der weniger künstlerisch
geschulte Besitzer die Diele zum Entree- und Garderoben¬
raum erniedrigt und in manchen andern Häusern liegt dieDiele sogar außerhalb der Wohnung selbst . In vielenNeubauten kann man den Raum unter dem zweitenTreppen¬
zuge, der vom Erdgeschoß in den ersten Stock führt, zurDiele eingerichtet sehen ; gewöhnlich steht dort ein aus-
rangirter eiserner Gartentisch mit einigen wackligen , nie
benutzten Stühlen und mehreren immergrünen, verstaubten
Topfgewächsen. Einen noch weiteren Grad der Rück¬
entwickelung zeigt die Diele aber in einigen neuen Häusernder Wilhelmstraße, wo sie den Verbindungsweg von der
Pförtnerwohnung zum Hofe bildet; auf diesem Durch¬
gangsraum Pflegen die Kinder zu sitzen, ihre Schularbeiten
zu erledigen oder zu spielen . So hat die Diele die ver¬
schiedensten Stadien der Entwickelung durchlaufen, und
ihre Berechtigung in unfern Häusern wird nur dort an¬erkannt werden können , wo sie wirklich einen schönen Vor¬
raum zur Benutzung bildet. Nur dann kann der Eigen-thümer mit dem Stolz des Villenbesitzers in dem Lustspiel
„ Zwei glückliche Tage "

wirklich mit Recht sagen : „ Unddies, meine Herren, ist der Raum , den unsere Altvordern
die Diele nannten.

"
_

* Hoya, 15. Sept . Ein Landmann aus der nahen
Umgegend kehrte kürzlich spät Abends in einer hiesigenWirthschaft ein und ließ sich kräftig zu essen und zutrinken geben . „ Wo kamt Se denn her ? " wurde er ge¬fragt . „ Vun Hannover, ick hebb da min Dochter besökt.

"
— „ Se sünd ivoll just mit 'n letzten Tog kamen ?" —
„ Nee, ich bin to Foote kamen .

" — „ Wat, to Foote vun
Hannover ? Minsche, ivorüiy führt Se denn nich mit de
Jserbahn ? " — „ Ick will mi woll wahren, "

sagte derLandmann , „ ick hebb dat in 'n Wäkenblatt lesen von de
veelen Mallörs up de Jserbahn , ick gah 'r nich mehr upsitten ! " Sprachs , trank sein Bier aus und setzte seinenWanderstab weiter.



PriMt-BelmmllMlichungett.
Herr Will) . Memmen zu Horsiens läßt

Donnerstag den 23 . d. M
nachm. 3 Uhr

gegen Baarzahlung verkaufen:
2200 alte Mauersteine,
800 „ Dachziegel,

1 eiserne Pserderaufe,
verschiedenes eichenes und tannenes
Nutz - und Brennholz , sowie mehrere
Cernentfässer , 1 Fruchtweher «sw.

Waddewarden , 17 . September 1897.
I . A- : H. Onken.

Der Pferdehändler Lübbe Djuren zu Roggen-
stede läßt

Sonnabend den 25. dieses Monats
nachmitt. 1 Uhr ansg.

beim Rautmannschen Gasthofezu Kopperhörn

ca. 20 Stück
Litthauer und russische
Voppelpoalvs,

worunter
egale Gespanne Apfelschimmel-

Füchse nn- Happen,
junge kräftige Pferde,

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend verkanfeu.
Neuende, 1897 September 18.

H . Gerd es , Ankt.
Die Herren Pferde- und Viehhändler Frerichs

und Behrends beabsichtigen
Montag den 27. - ss. Mts.

mittags 12 Uhr
beim Albers 'schen Gasthofe Hieselbst

Munter Uhme Füchse bester Abstminnug,

non verschiedener FarbeNN- vor¬
züglicher Onalitat,

sodann:

Vonaieh,
Kühe, Rinder und Ochsen,

öffentlich auf sechsmonatige Zahlungsfristzu verkaufen.
Wittmund , den 18. September 1897.

H. Eggers.

Rachgebote
auf den Kaufpreis für das an den Stadtanlagen
Hieselbst belegene, der hiesigen evangelischen Kirchen¬
gemeinde von dem Maurermeister Wilhelm Duden
testamentarisch vermachte, erst vor einigen Jahren
neuerbaute , sehr freundlich belegene

tVokvdauo
werden bis zumSonntag den 26 . Septbr . d. I.
von mir entgegen genommen. Bislang sind 3560 Mk.
geboten worden. Das Haus eignet sich seiner freund¬
lichen Lage wegen ganz vorzüglicĥ für eine privati-
sirende kleine Familie.

Jever. Aukt. H. A Meyer.
Des weil. Schornsteinfegermeisters Sandfuchs zu

Bant Erben lassen ihre an der neuen Wilhelms-
havenerstraße daselbst belegenenhavenerstraße daselbst belegenen

nämlich ein Haus nebst Anbau , Garten und einemnämlich ein Haus nebst Anbau , Garten und einem
Bauplatze,

Freitag den 1. Oktober 1897
abends 6 ^/z Uhr

in Zeeks Wirthshause zu Bant zum zweiten Male
zum öffentlichen Verkaufe aufsetzen . Weitere Ver¬
kaufstermine finden nicht statt , und wird auf das als¬
dann erfolgende Höchstgebot unter Vorbehalt ober¬
vormundschaftlicher Genehmigung sofort der Zuschlag
ertheilt werden.

Jever. Aukt . H . A Meyer.
Für Rechnung dessen , den es angeht , werde üh

in und bei der Behausung des Kaufmanns H. Gathe-
mann zu Hooksiel

M»M da 2? . Ädtmba dieses Wes
llchmiiW 1 Ur MM.

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist versteigern:
1 Billard, 2 Bierapparate, darunter I niit
Kohlensäure und I mit Luftdruck und
großem Kessel , 1 Petroleumapparat, 1
Dezimalwaage , mehrere Tafelwaagen nebst
Gewichten, 1 Kochofen , verschiedene beweg¬
liche Stubenöfen , verschiedene Tische und
Stühle , 1 Schenkschrank , 2 fast neue aus¬
gezeichnete Suhler Jagdflinten, einige
Schränke und Gefäße;

sodann:
ca . 75 '

ig Zigarren, Taback, Kurz- und
Kolonialwaaren , namentlich auch 1 Faß
Syrup , 1 Faß mit ca. 150 Pfd . Leinöl,
fertige Farben , Forken , Tauwaaren, Holz¬
schuhe und Pantinen, div. Getränke und
viele andere hier nicht genannte Sachen.

Käufer werden eingeladen und gebeten, pünktlich
zu erscheinen , damit der Verkauf an einem Tage be¬
endigt wird.

Sillenstede , den 19. September 1897.
Albers , Auktionator.

Die zum Vermögen des geisteskranken Bäcker¬
meisters Heinrich Anton Steinhoff zu Schaar, z . Zt.
in Blankenburg , gehörige, Hierselbst gegenüber der
neuen Schule belegene

Himslmgsstelle,
bestehend in einem zu 2 Wohnungen eingerichtetem
Hause und 15,80 Ar Haus- , Hof- und Gartengründen,
soll mit obervormundschaftlicher Genehmigung zum
Antritt auf den 1 . Mai k. I . öffentlich meistbietend
verkauft werden. Im Aufträge des Curators Dierks
setze ich hierdurch Verkausstermin auf
Montag -en 4. Oktober - . I.

aben-s 7 Uhr
in Eukens Gasthause zu Neuende an.

Die Verkaufsbedingungen liegen von heute an
in meinem Geschäftszimmer zur Einsicht aus und er-
theilen der Curator Dierks und der Unterzeichnete
Verkaufsbevollmächtigte gerne nähere Auskunft.

Neuende, 1897 September 18.
H. Gerd es,

Auktionator.
Habe ein schönes güstes Beest zu ver¬

kaufen.
Wiedel. Joh . Beneken.

Zu verkaufen.
5 bis 6 Fuder Uferheu.

Claas Freimnth.
Groß -Werdmn bei Hohenkirchen.

Letzter Termin zum öffentlich meistbietenden
Verkauf des dem Gastwirth Eilert Eilers zu Sedan
gehörigen, daselbst belegenen

GasthofsGasthofs

wird
Montag den 27. dieses Monats

nachmittags 5 Uhr
im Verkaufsobjekte stattfinden.

Im gestrigen Termine sind zuhöchst 37 wo Mk.
geboten und erfolgt nunmehr sofort auf das Höchst¬
gebot der Zuschlag.

Neuende, 1897 September 18.
H. Geldes , Aukt.

Zu verkaufen.
Ein freundliches, unmittelbar an der Landstraße

in Cleverns belegenes

Usus,
welches sich in gutem Zustande befindet, nebst großem
Garten , soll auf Mai 1898 unter der Hand verkauft
oder verpachtet werden.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Schneidermeister
Heinrich Fischer in Cleverns._ _

ssi-snr . Uasr - u. Vsi'l-Lllxli', schnellstes
Mittel zurErlang , eines starken Haar- u.
Bartwuchses— Derhindrg. » . Haarausfall.

Dieses Elixir, tausnds. bewährt, istallen
Pomaden, Tinctur . u. Bals. entsch . vorzuz.

Erfolg garantirt!
k Dose Mk . 1,— u . 2,— nebst Gebrauchs«,
und Garantieschein« Versanddiseret per
Nachn . od . Eins. d. Betrag, (a. i. Briefm. all.
Länder) . Allein echt zu begehen durch
psrfiimsrlvNir. k.V . L.

LlSMdurA-LilbsoL.

Bekanntmachung.
Zum Aufpolstern von alten Sophas undMa¬

tratzen, Tapezieren von Zimmern , Ausschlagen von
Wagenin und außer dem Hanse hält sich bestens
empfohlen

Jever, Wangerstraße.
_ Prompte Bedienung . Billige Preise.

Wollene Strickgarne,
nur prima Qualität , per Pfund 2,50, 3 und 4 Mk.,

ungebl. baumwollene Pfund 85 Pfg.,
gebleichte in allen Nummern,

farbige und wollene Garne Pfund 1,20 Mk .,
Häkelgarne Knäuel10 Pfg. , lange 15 Pfg.

Neuestraße. Gerh . Müller.
lVvUVvLlvI»

in guten gangbaren

AiW-, UM - Mil WMtil
empfehle zu billigen Preisen , sowie auch andere
Manufakturwaarensehr billig.

Hooksiel . I . Bornefeld.
NE" Elegante Anfertigung nach Maaß unter

Garantie. _ _ D. O.
Empfehlen unser Lager in

rothen Holland. Linkspsannen,
rotheN Ems-Rechtspsannen,
blauen Holland, do.,
blauen Falzziegeln.

Habbm L Wiggers.
Zn verkaufen.

9 schöne Ferkel , 5 Wochen alt.
Christianshof . F. Christians.

Von fünf Arbeitspferden zwei nach Auswahl zu
verkaufen.

Horum. _ Ed . Ohmstede.
Zu verkaufen.

Eine schwere milchgebende Kuh und zwei schöne
Kuhkälber.

Huniburg bei Tettens.
Johann B. Harms.

Gesucht.
Ein tüchtiger Bäckergeselle , der selbstständig

arbeiten kann.
Wilhelmshaven . Fr . Neumann, Bäckermstr.

Mein echt engl. Schafbock (dotswolä -Race)
deckt für 1 Mark , mit drei Wochen Grasung3 Mark,
gegen Baar . Der Schafbock erhielt auf der Thier«
schau in Stollhamm den ersten Preis.

Mariensiel , 1897Septbr. 14. H . Harken.
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